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Halle, 11. Januar.

Politiſche Mittheilungen.
Aus dem Reichstage. Berlin, 10. Januar. Die

heutige Sitzung des Reichstags war ſehr kurz, unb doch
wurde die Tagesordnung vollſtändig erledigt. Das
Plenum ſtimmte zweien Anträgen ſeiner Geſchäftsordnungs-
kommiſſion, die übrigens ohne beſonderes Jntereſſe, ohne
eigentliche Debatte zu und genehmigte dann in zweiter
Berathung den Etat des Reichs-Schatzamts, wie er
von der Budgetkommiſſion beantragt war, unverändert und
ohne jede Diskuſſion. (Siehe ausführlicheren Bericht
weiter unten. Eine Beilage geben wir diesmal nicht. Red.)
Jn der morgen 12 Uhr beginnenden Sitzung kommt die
Militairvorlage in zweiter Berathung zur Verhand-
lung, deren Ausgang ſelbſtredend mit allgemeiner Spannung
erwartet wird.

Die Ausſichten des Militärgeſetzes geſtalten
ſich nunmehr allem Anſchein nach ſo, daß das Centrum und
die „Freiſinnigen“ in der zweiten Leſung nach Ablehnung
ihrer aus den Commiſſionsberathungen wieder aufgenommenen
Prinzipalanträge gemeinfam für die Bewilligung der Regie
rungsforderungen auf drei Jahre ſtimmen werden. Die bei-
den genannten Fraktionen verfügen jedoch nicht über die
Mehrheit. Die Frage iſt alſo ob ſie von anderer Seite
noch den nöthigen Zuzug erhalten werden. Von den größeren
Gruppen, den Sozialdemokraten den Polen und den Elſaß-
Lothringern, iſt das nicht zu erwarten, der einzige Abg. Zorn
von Bulach wird für die Bewilligung auf drei Jahre ſtim-
men. Außer ihm iſt höchſtens noch aaf eine oder zwei
Stimmen aus der Volkspartei zu rechnen. Danach würden
es die Freunde ves Triennats beim Centrum die welfi-
ſchen Repräſentanten mit eingerechnet auf höchſtens 172
Stimmen bringen denen eine Majorität vou 225 verneinen-
den Stimmen gezenüberſtehen würde. Sollte trotzdem das
Triennat zur Annahme gebracht werden, ſo gäbe es nur den
einen Weg, daß von den Verneinenden mindeſtens 54 einfach
verſchwinden müßten. Alle Bemühungen der beiden vereinig-
ten Parteien ſind denn auch in der That darauf gerichtet,
dies Ziel zu erreichen. Ob es möglich iſt, ſteht ſehr dahin.
Von den Elſäſſern find mehrere entſchloſſen, ausdrücklich gegen
Alles zu ſtimmen ebenſo iſt es wohl auch für die Sozial-
demokraten unmöglich ſich bei der wichtigſten Abſtimmunz
der Seſſion ſchlechtwez zu verflüchtigen. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt die Ablehnung des Triennats ſehr leicht möglich,
und es wird ſich dann fragen ob nicht doch noch eine ge-
uügende Anzahl von der Oppoſition abſplittern wird, um das
Septennat zur Amahme zu bringen. Trotz aller Groß-
ſprechereien erſcheint dieſe Möglichkeit keineswegs ausgeſchloſſen.
Kommt es aber zu gar keinem poſitiven Beſchluſſe betreffs
der Präſenzziffer, ſo betrachtet man es heute als nicht un-
wahrſcheinlich, daß der Reichstag alsdann ſofort nach der
zweiten Leſung aufgelöſt werde.

Der Kaiſer nahm Montag Vormittag den Vor-
trag des Ober- Hof- und Hausmarſchalls Grafen Per-
poncher entgegen, arbeitete darauf längere Zeit mit dem
Chef des Civilkabinets und hatte Nachmittags 4 Uhr
eine Konferenz mit dem aus Friedrichsruhe
in Berlin eingetroffenen Reichskanzler Fürſten
Bis marck.

Unter Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Bis
marck fand vorgeſtern Nachmittag eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt; heute Nach-
mittag 3 Uhr trat daſſelbe abermals zu einer Sitzung zu
ſammen.

Die verſtorbene Prinzeſſin Marie von
Württemberg hat dem Prinzen Wilhelm von Württem
berg ihr Palais ſammt einer Million Mark, der Prinzeſſin
Charlotte einen ſehr werthvollen Schmuck, ein Erbtheil
der Königin Katharina, ferner der Familie des Prinzen
von Weimar etwa 300 000 .4 nebſt einem zweiten Schmuck
und dem Herzog Alexander von Oldenburg 2 Millionen
Mark vermacht. Verſchiedene wohlthätige Anſtalten wurden
mit zuſammen 1 200000 bedacht.

Aus Bombay wird unterm 10. Januar gemeldet:
Prinz Friedrich Leopold iſt in Benares eingetroffen, wo
3 Foh als Gaſt des Maharajahs einige Zeit aufhalten
wird.

Miniſterpräſident v. Mittnacht iſt am 10. von Stutt-
art nach Berlin abgereiſt, um an den Verhandlungen des
undesraths theilzunehmen.

Es wird allgemein als ſicher angenommen, der
Reichskanzler werde heute, den 11., im Reichstage er
ſcheinen und zur Militärvorlage ſprechen. Wir ver
ſagen es uns, auf die vielerlei Combinationen, die heute
kolportirt wurden, angeſichts der ſo nahe bevorſtehenden
Entſcheidung näher einzugehen. Erwähnen wollen wir
unr, daß die Bemühungen des Herrn Windthorſt, für den
Centrumsantrag ſich eine Majorität unter allen Umſtän-
den zu ſichern wenn die Hilfstruppen der Oppoſition:
Polen, Welfen, Sozialdemokraten, Franzoſen und ſüd-
deutſche Demokraten nicht abkommandirt werden, hat auch
Windthorſt keine Majorität zur Dispoſition bis geſtern
Mittag fortgeſetzt wurden. Es ſcheint ſicher, daß die
Freiſinnigen ſich erſt ihren Antrag ablehnen laſſen,
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und dann für den Centrumsantrag ſtimmen werden,; ſie
wollen ſo wenigſtens den Verſuch machen, ihre Wähler
über ihre vollſtändige Abhängigkeit vom Centrum im Un-
klaren zu laſſen. Die ParlamentsWunderlichkeiten haben
ſich ſelten ſo nackt gezeigt.

Dem Reichstage iſt von den Abgg. Reichenſperger und
Frhr. von Heermann folgender Abänderungsantrag zur
Militärvorlage gegangen Hinter dem 8 3 als neuen Pa-
ragraphen einzuſchalten: „J 3a. Dem 8 10 des Geſetzes vom
6. Mai 1880, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des
deichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 Reichs Geſ. Bl. 1880

S. 103) wird als zweiter Abſatz einzefügt: Diejenigen Wehr-
pflichtigen, welche ſich dem Studium der Theologie einer mit
Corporationsrechten innerhalb des Gebiets des deutſchen Reichs
beſtehenden Kirche oder Religionsgeſellſchaft widmen, werden
während der Dauer dieſes Studiums bis zum 1. April des Ka
lenderjahres, in welchem ſie das 26. Lebensjahr vollenden, von
der Einſtellung in den Militärdienſt vorläufig zurückgeſtellt.
Haben dieſelben bis zu der vorbezeichneten Zeit auf Grund be
ſtandener Prüfung die Aufnahme unter die Zahl der zum geiſt
lichen Amte berechtigten Candidaten erlangt, beziehungsweiſe die
Subdiaconatsweihe empfangen, ſo ſind ſie gänzlich von der Mi-
litärdienſtpflicht befreit.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Grund-
züge für ein einheitliches Beton nungsſyſtem für die
deutſchen Küſten hat geſtern ihre Berathungen beendet. Sie
iſt überall zu einſtimmigen Beſchlüſſen gelangt; dieſe haben auch
in allen Punkten die Zuſtimmung der an den Verhandlungen
betheiligten Vertreter der Kaiſerlichen Admiralität gefunden.
Man darf nunmehr erwarten, daß in naher Zeit die Zwecke,
welche man mit der Ausdehnung der Kompetenzides Reichs auf. die
Schifffahrtszeichen verfolgt, wenn nicht im Wege der Reichsgeſetz-
gebung, ſondern durch bundesfreundliche Verſtändigung unter
den betheiligten Bundesſtaaten erreicht werden. Es dürfte
dieſer Fall daher wiederum ein Beiſpiel dafür liefern, wie viel
weiter man häufig in Bezug auf die Förderung der materiellen
Einheit durch das bundesfreundliche Entgegenkommen der
e plg taaten, als durch ein formales Eingreifen des Reichs
gelangt.Eine vom liberalen Verein zu Aachen auf
den 9. einberufene Verſammlung ſandte folgendes Tele-
gramm an den Reichstag:

Die von dem reichstreuen liberalen Verein zu
Aachen auf heute einberufene Verſammlung äußert in
Folge einer einſtimmig gefaßten Reſolution die zuverficht
liche Hoffnung, daß es dem hohen Reichstage gefallen
wolle, der Militärvorlage der verbündeten Regierungen
ohne Abänderung und Verzug ſeine Zuſtimmung zu er
theilen.

Jn Beſtätigung unſerer Mittheilung über das
angebliche Abkommen zwiſchen Deutſchland,
Frankreich, Belgien und den Niederlanden
wegen etwaiger ſozialiſtiſcher Umtriebe, ſo
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“, können wir auf das
Beſtimmteſte erklären, daß die Nachricht von dieſem Ab-
kommen, inſofern ſie nicht etwa mit unſauberen, in Bel
ien und Frankreich verſuchten Börſenſpekulationen inJnjanmenhang zu bringen iſt, auf einer mißverſtänd-

lichen Auffaſſung einer Erklärung beruht, welche der
luxemburgiſche GeneralDirektor der Juſtiz, Dr. Eyſchen,
abgegeben hatte. Derſelbe wa gelegentlich der Budget
debatte in der Luxemburgiſchen Kammer darüber inter-
pellirt worden, ob bei Unruhen innerhalb der Arbeiter
bevölkerung genügende Sicherheitsmannſchaften im Lande
vorhanden ſeien, um etwaigen Störungen der öffentlichen
Ordnung entgegenzutreten. Der Miniſter gab hierüber
eine durchaus beruhigende Erklärung und bemerkte, daß
einerſeits gefährliche Perſonen, von denen man Anſtift-
ung von Unruhen befürchten könnte, im Lande ſelbſt über-
wacht würden, und daß ſich andererſeits die Grenzbe-
hörden mit den gleichen Behörden der angrenzenden
Staaten zu dem gleichen Zwecke verſtändigt hätten, ſo
daß gewiſſe gefährliche Subjekte im Jntereſſe der gemein-
r Sicherheit auf beiden Seiten der Grenze beauf-
ichtigt würden. Von einem internationalen Ab-

kommen war dabei auch nicht die geringſte An-
deutung gefallen. Die von dem Miniſter Dr. Eyſchen
bezeichneten Maßregeln fallen unter den Geſichtspunkt
rein thatſächlicher Verſtändigung der Grenzbehörden, wie
ſie beiſpielsweiſe ſehr häufig auf dem Gebiete der Sicher-
heitspolizei, der Maßregeln gegen den Schmuggel c. ge-
troffen werden, ſo daß nicht einmal die Centralbehörden
der betreffenden Staaten um derlei Verſtändigungen ihrer
unteren Organe ſich bekümmern.

Der Verein der deutſchen Kammgarnſpin-
ner, einer der wichtigſten induſtriellen Vereinigungen
Deutſchlands, iſt dem Zentralverbande deutſcher Jnduſtrieller,
dem er in früheren Jahren bereits angehört hatte, wiederum
als Mitglied beigetreten. Dadurch ſind m auch
Branchen der Wollinduſtrie im Zentralverbande ver-
treten.

Nachdem die Gefahrentarife der Berufsgenoſſenſchaften
genehmigt worden ſind, ſind nunmehr die Beruſsgenoſſenſchaften
von dem Reichsverſicherungsamte aufgefordert worden, das im
s 28 Abſatz 5 des Unfallverſicherungsgeſetzes vorgeſehene Un

r ubereiten. Das Verzeichniß ſoll außerder Zahl der in Rückſicht zu ziehenden Unfälle auch die Belaſtung
um Ausdruck bringen, welche der Genoſſenſchaft aus den Un-
ällen je nach ihren n re Erwerbsunfähigkeit,Todesfall, theilweiſe Jnvalidität. gänzliche Jnvalidität) erwächſt.Beſonderen Werth legt das Hielchoveiſicherungsamt auf die

Förderung der Zwecke der Unfallverhütung durch eine ge-
eignete ſtatiſtiſche Bearbeitung des den Berufsge-
noſſenſchaften zu Gebote ſtehenden Unfallmaterials.
Zur Erreichung dieſes Zweckes bieten ſich zwei Wege, einmal
die Einleitung einer Bearbeitung der Unfallſtatiſtik ſeitens ver
Berufsgenoſſenſchaften nach gewiſſen einheitlichen Geſichts-
punkten ſodann eine Vearbeitung des Unfallmaterials der Be
rufsgenefſenſchaft ſeitens des Reichsverſicherungsamtes. Zur
Gewinnung eines Urtheils darüber, welcher von dieſen beiden
Wegen vorzuziehen ſei hat das Reichsverſicherungsamt die Be-
rufsgenoſſenſchaften aufgefordert, die etwa von ihnen aufgeſtellten

179. Jahrgang.

Schemata für die Unfallſtatiſtik im Hinblick auf die Zwecke der
Unfallverhütung mitzutheilen, und denſelben den Entwurf einer
für den zweiten Modus der Statiſtik nöthigen Unfallzählkarte
zur gutachtlichen Aeußerung überſandt. Jm Falle einer Be-
arbeitung des Unfallmaterials durch die Centralſtelle würde
eine Klarſtellung derjenigen Unfälle, ihrer Urſachen und eventuell
der betreffenden Maßnahmen zu ihrer Verhütung angeſtrebt
werden können, welche für alle Berufsgenoſſenſchaften mehr
oder weniger n ſind, z. B. der Unfälle an Dampf-maſchinen und den einzelnen Theilen derſelben, an Gasmotoren,
Waſſer- und elektriſchen Motoren, an Transmiſſionen, an Fahr
ſtühlen und Aufzügen, an den verbreitetſten Arbeitsmaſchinen,
bei den hauptſächlichſten Arbeitsthätigkeiten e.

Die deutſchruſſiſchen Beziehungen. Das
ruſſiſche Organ „Le Nord“ erklärte in Uebereinſtimmung
mit unſerer früheren Meldung, daß in den letzten Wochen
eine intimere Annäherung zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land ſtattfand, welche jede Kriegsgefahr beſeitige.

Das Direktorium des Zentralverbandes deut-
ſcher Jnduſtrieller tritt vorausſichtlich am 29. d. M.
hier in Berlin zu einer Sitzung r Die nächſte
Ausſchußſitzung dürfte dagegen erſt im Laufe des Februar
oder März ſtattfinden.

Die Konſervativen in Württemberg haben
192 Petitionen mit ca. 37,000 Unterſchriften zu
Gunſten der Militärvorlage an den Reichstag ab
geſandt.

Die deutſch freiſinnige Partei beabſichtigt nunmehr
doch mit ihrem Reichseinkommenſteuerentwurf
wenigſtens in den Grundzügen hervorzutreten. Es ſoll,
wie man hört, vorgeſchlagen werden, alles Einkommen
jeglicher Art über 6000 Mark heranzuziehen und zwar
nach einer Klaſſenabſtufung von pCt. in der unterſten
Stufe aufſteigend. Die Zahl der zu erhebenden Monats
raten wird durch den Etat feſtgeſetzt.

Bulgariſches. Die Pariſer Zeitungen ſprechen
ich über die Antwort des Miniſters Flourens an die
titglieder der bulgariſchen Deputation befriedigt aus.

Das „Journal des Débats“ meint:
Das bulgariſche Volk gewähre in keiner Weiſe den Anſchein

eines unterdrückten Volkes, daſſelbe ſei ſo unabhängig, daß es
ſogar formelle Verpflichtungen habe verletzen dürfen, wie dies
durch die Nichtleiſtung des an die Türkei zu entrichtenden
Tributs ſowie durch die Erhaltung der en an der Donau
eſchehen ſei. Es habe dem bulgariſ en Volke beliebt, den

Frieden im Oriente zu ſtören, den Berliner Vertrag zu zer-
reißen und Rumelien zu annektiren. Auch jetzt noch höre es
nicht auf, dem Willen Europas kühn zu trotzen, indem es
Philippopel als bloßen Provinzialhauptort behandle. Die
bulgariſche Regierung ſei nur eine revolutionäre,; die
bulgariſche Demokratie ſei in die Hände e
und Ehrgeiziger gefallen Die Bulgaren ſeien unfähig, ſelb
über ihr Schickſal zu beſtimmen, und ſelbſt wenn ſie es ver
möchten, ſo ſeien ſie doch nicht in der Lage dazu. Denn Ruß-
land, dem die Bulgaren ihre Befreiung verdankten, habe ein
Recht, eine Art Vormundſchaft über ſie auszuüben und ebenſo
ſei die Türkei, deren Vaſallen ſie ſeien, berechtigt, bei den An
gelegenheiten Bulgariens zu interveniren. Da zwiſchen Ruß-
land und der Türkei Einvernehmen herrſche, ſo ſei nicht abzu
ſehen, mit welchem Grunde andere Staaten ſich herbeilaſſen,
die in Sofia errichtete aus Diktatoren und Störenfrieden be
ſtehende Regierung zu unterſtützen und zu halten.

So ſpricht ein franzöſiſches Journal, das iſt die
eäußerte Meinung der Regierung einer Nation, welcheſelbſt die Revolution förmlich cultivirt hat. Der r

ſelbſt kann nicht ruſſiſcher von ſeinem Rechte denken.
Wohin iſt Europa gekommen, da Franzoſen und u
das „Recht der Völker“ zu beſtimmen in der Lage ſind

Die bulgariſche Regentſchaft erklärt, nach dem
„Hirſchſchen Bureau“, ſie denke nicht daran, zu
demiſſioniren, ſie werde fich vielmehr vor erfüllter Miſſion
nicht zurückziehen.

Türkiſche Kreiſe wollen dem Kaiſer Wilhelm die
Fürſtenwahl übertragen. (2)

Oeſterreich. Die deutſchen Arbeiterblätter
predigen ihren Leſern, den Beſprechungen der von deutſch
nationalen Hetzern inſpirirten deutſchen Preſſe nicht auf
den Leim zu gehen und die Klagen der Deutſchen Oeſter
reichs nicht ernſt zu nehmen Der Sprachenſtreit in
Oeſterreich ſei nur ein Machtſtreit, der die Bourgeoiſie und
Bureaukratie allein angehe. Gewiß iſt der Sprachen
ſtreit eine Macht und Lebensfrage für die Deutſchen
Oeſterreichs, das hat niemand von ihnen geleugnet. Daß
in dieſer Machtfrage aber die deutſchen Arbeiter, insbe-
ſondere auch die deutſchen Arbeiter Oeſterreichs, kühl bis
ans Herz hinan verbleiben, während die tſchechiſchen Ar
beiter, ſelbſt die ſozialiſtiſchen, niemals ihrer Nation ent
fremdet werden und ſich ihr opferwillig erweiſen, iſt zu
beklagen. Wenn ſie ſchon wenig nationales Empfinden
bekunden, ſollten die deutſchen Arbeiter das eine nicht
vergeſſen, daß mit dem Sprachenſtreit in Oeſterreich nicht
allein eine Machtfrage zwiſchen Deutſchen und Slaven,
ſondern auch eine Kulturfrage von großer allgemeiner
Bedeutung ausgefochten wird. Die Arbeiterblätter geſtehen
ja ſonſt zu, daß es ſich um eine Verdrängung der Deutſchen
aus ihren Machtpoſitionen handle; halten ſie es denn für
weltbeglückend, wenn ſie beiſpielsweiſe dort, wo deutſcher
Machteinfluß verdrängt wurde, ſich der panſlaviſtiſche
Ruſſenanbeter breit macht

Nieder ande nud Beigien Das Strafurtheil,
durch welches der Sozialiſtenführer Domela Nieu-

wenhunis wegen Beleidigung des Königs zu einjähriger
Haft verurtheilt wurde, iſt vom Kaſſationehofe beſtätigt
worden.
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Dentſcher Reichstag.
17 Sitzung vom 10. Januar.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: Dr. Jacobi u. A.
Dem durch den Referenten Abg. Dr. Tröndlin befür

worteten Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion gemäß, be
ließt das Haus, daß das Mandat des Abg. Gamp infolge

rnennung deſſelben zum Geheimen Ober-RegierungsRaty
nicht erloſchen ſei.Bezüglich des Schreibens des Stellvertreters des Reichs
kanzlers vom 25. November 1886, betreffend die Ertheilung der

Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen s enBeleidigung des Reichstages: gegen den verantwortlichen Re
dakteur der „Darmſtädter Freien Preſſe bezüglich des Leitre in der Nr. 231 der Zeiting vom 2, Oktober 1886 befür

orte
Berichterſtatter Abg. Dr. Tröndlin den Antrag der Kom

miſſion, die qu. Ermächtigung nicht zu ertheilen.
a Dr. Mey T dſr.): Jch möchte den Antrag derKommiſſion und des Referenten um ſo mehr unterſtützen, als

ich in den Aeußerungen des Artikels nicht ſo ſchlimme Dinge
gefunden habe. als in den Entrüſtungs-Reſolutionen und Ent-
rüſtungs- Erklärungen der neueren Zeit, welche in Zeitungen,
die der Regierung ſehr nahe ſtehen, enthalten ſind, und betreffs
deren wir gar nicht im Entfernteſten daran denken, die Be
ſtrafung der Verfaſſer für wünſchenswerth zu halten.

er Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Eine Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung im

Plenum nicht geeignet erachtet.
Der Etat des Reichsſchatzamts wird, dem Antrage der

Kommiſſion gemäß ohne Debatte in zweiter Leſung bewilligt.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Be tung morgen Dienstag 12 Uhr. (Zweite Leſung

der Militärvorlage). Schluß 1 Uhr.

Kolonien und Reiſen.
Ueber Dr. Jühlkes, Tod wird dem „Berl. T.“ auf

Grund eines aus Zanzibar eingetroffenen Briefes von befreun-
deter Seite Folgendes mitgetheilt: Ve. Jühlke wurde am 1. De
zember, Nachmittags gegen 5 Uhr, von einem Somali in
Kismaju erſtochen. Jühlke ſaß vor ſeinem Hauſe und ſchrieb
als ein Trupp Somalis ſich ihm näherte. Einer derſelben bat
um Medizin für ſeinen kranken Fuß. Jühlke verband ihn und
wurde ohne Weiteres in die linke Bruſt geſtochen. Nach
einer Viertelſtunde war er todt. Es waren fremde (nicht Kis
maju) Somali, welche, wie man in Zanzibar ſagt, über die an
gebliche Annektirung ihres Landes durch die Oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft ärgerlich waren.

Die Todten des Jahres 1886.
(13. Fortſetzung.)

8. Schauſpieler, Sänger.
Jannar 3. Frau Anna Loes-Knützel, geſchätzte Schau

ſpielerin, 43 J., Wien. 8. Frau Göthe, beliebte Schau-
ſpielerin an den Ver. Theatern zu Hamburg. 13. Heinr.
Eberius, badiſcher Hofopernſänger a. D., 68 J, Wiesbaden.
16. Joſ. Maas, bed. engl. Tenoriſt, London. 18. Joſ.Tichatſchek, der Neſtor der deutſchen Bühnenſänger, 78 J.,
Dresden. Februar 1. Alex. Henderſon, Direktor des
Londoner AvenueTheaters, Cannes. 18. F. B. Chatter-
ton, früherer Direktor des Drurylane-Theaters, London. 28.
Frau Aug. Reer-Dirks, langj. geſchätztes Mitglied des
Hoftheaters von Koburg-Gotha, Koburg. März 1. Eduard
Lindemann, der erſte Baſſiſt des Hoftheaters in Kaſſel,
65 J. 10. Wilhelm Größer, Hofſchauſpieler in Karlsruhe.
20. Frau Fried. Görner, geb. Tomaſini, mecklenb. Kammer-
Sängerin, Neuſtrelitz. 28. Alex. Glaß, Tänzer und Mimiker
am Hofoperntheater, 47 J., Wien. 31. Marie Heilbronn,
bel. franzöſiſche Sängerin, 35 J., Nizza. Agnes Roſs, bel.
Liederſängerin, London. April 1. Frau Ceſarine Kupfer,
bel Hofſchauſpielerin, 68 J., Wien. 6. Karl Wexel. früher
beliebter Komiker, Berlin. 26. Seydel, beliebter Komiker,
Köln. 27. Frau Eliſe Flindt, lange Jahre hindurch die
Zierde des Hoftheaters in Wiesbaden Mai Karl Jenke,früherer langj. Hoftheater-Regiſſeur in München, 77 J. 10.

und Poſſendichter, 52 J., Berlin. J. Mor. Alex. K
raz. D.Seydelmann, meiningenſcher Hoſſchauſpieler. Düſſeldorf.

Albert v. Böhme, ehem. langj. Mitglied des Dresdener Hof-
theaters, Dresden. 8. Cora Pearl (Emma Cruch), die einſt.
vielgenannte Tänzerin, 44 J.,, Paris. 22. teiner der hervorragendſten Baſſiſten der Gegenwart, 50
J Blaſewitz b. Dresden. 26. Kammerſänger Degele, ausgez.

arytoniſt, 54 J., Dresden. 31. Minona Frieb-Blu-
mauer. die gefeierte Charakterdarſtellerin, 68 J.,
John Templeton, d. älteſte d. engl. Tenoriſten, 84 J., London.

Auguſt 2. Henry Jarret, bek. Londoner Jmpreſario
d. Lucca, Nilſon 2c.. Buenos Ayres. 14. Herm. von der
Meden, begabter Concertſänger, 31 J. Hamburg. Sep-
tember 2. Frau Joſ. Schütz-Witt, bek. Sängerin, Kiel.
9. Eugenie Erdöſy, bek. Soubrette, Berlin. 13. Ed. Winger,
penſ, ſächſ. Hofſchauſpieler, 74 J., Dresden. 26. Schauſpiel-
direktor Eduard Binder, geſchätzter Künſtler, 77 J., München.
D. November 13. F. Gumtau, bek. Theaterdirektor, Halle a. S.
20. Frau Roſa Jkai, geb. Laborfalvy, Gattin d. ungar. Dich
ters Mauros Jokai, einſt

Ueber die Dualla- oder Kamerun-Sprache.

Von Max Buchner.
Die BantuSprachen, zu denen auch unſer Dualla

ehört, ſind im allgemeinen ausgezeichnet durch großeKegelmäpigkeit, Conſequenz und Einfachheit. Jn Bezug

auf das Alphabet finden mancherlei Schwankungen ſtatt.a Wiedergabe des Dualla jedoch, welches ſehr wohl

ingend iſt und aus 52.3 Proz. Vocalen gegenüber 47.7
Proz. Conſonanten beſteht, genügen die gewöhnlichen

Schriftzeichen. Die Laute P und H, ſowie das
aſpirirte 8, unſer Sch, fehlen im Dualla. Ebenſo fehlt
eigentlich auch das R. Doch gehen die Laute D und L
häufig in R oder auch gegenſeitig ineinander über, was
eine phonetiſche Eigenthümlichkeit der meiſten Bantu-
Sprachen zu ſein ſcheint. Dra Hand kann man auch la
und ria ausgeſprochen hören. Jm benachbarten Jſubu
(Bimbia) ſollen alle P in P verwandelt werden.

Für die BantuSprachen ſind vorzüglich zwei Grund
regeln charakteriſtiſch: 1) Die Sinnesmodifikationen der
Begriffe, ſo namentlich Singular und Plural des Nomen,
werden x Vorſilben oder Präfixe ausgedrückt. 2) Um
die Zugehörigkeit des Adjectivum und Verbum zum Nomen
u markiren, dient die Alliteration, Wiederholung oder
ongruenz' der Präfixe. (Wir Europäer haben bekanntlich

die Congruenz der Suffixe oder Nachſilben: Viri multi
magni.) Es giebt ſomit für Adjectivum und Verbum
keine feſten Vorſilben oder Anfänge. Die reinſte Form
des Verbum ohne Prä und Suffix, alſo deſſen Wurzel,
äg der Jmperativ. Dieſe empfiehlt ſich demnach zur
xikographiſchen Anwendung ſchon aus dem praktiſchen

Grunde der Raum und Zeiterſparniß. Zugleich aber
auch ſprechen für dieſelbe Gründe der Logik. Denn
zweifellos iſt der Jmperativ die natürlichſte, urſprünglichſte
Geſtalt, in der das Verbum zuerſt ausgeſprochen wurde
und überhaupt erſt entſtand. Alle anderen Bildungen

die hervorragendſte ungar. Tragödin,

Emil Scaria, e

Berlin.

66 J., Budapeſt. Placido Meneguzzi, hochv. Sänger u.ſ rer e 65 J., Venedig n Seczenrer Witt.
änſeler, bek. Charakter-Schauſpieler, Hannover.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 11. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt aur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Paul Sgorzelsky in Halle, Mittelſtraße 65 I.

at die Ertheilung eines Patents für verſchließbare
leiderhaken, ſowie die Herren O. Heiland u, Un-

gnade hier auf eine, neu von ihnen konſtruirte Fleiſch
wiegemaſchine nachgeſucht.

Jahre 1138 Schweine auf Trichinen unterſucht, wovon
2 für finnig befunden worden ſind. Trichinoſe iſt nicht
vorgekommen.

Oeffeutliche Stadtverordneten Sitzung
Montag, 10. Januar.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Dr.
Müll er.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude. Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Lohauſen, Jochmus, Helm,
von Holly, Fubel, Dryander, Hildenhagen, Kefer-
ſtein.

1. Neuwahl des Bureau's. Die durch Zettelwahl er-folgte Neuwahl hatte folgendes Ergebniß: Zum J or ſitzenden

wurde bei 33 abgegebenen Stimmen Herr Reg.- Rath Gneiſt
mit 22 Stimmen wiedergewählt, während 10 Stimmen auf
Herrn Dir. Ur Schrader fielen und 1 Zettel unbeſchrieben
war. Zum Stellvertreter wählte die Verſammlung mit 31
Stimmen Herrn Dir. Schrader. Als Schriftführer ging
Herr Baumeiſter Schulze mit 32 und als deſſen Stellver-
e Herr r. Müller mit der gleichen Stimmenzahl

ervor.2. Vereidigung und Einführung des neugewähl-
ten unbeſoldeten Stadtraths Keferſtein. D
bürgermeiſter leitete dieſen Act mit der üblichen Anſprache an
den Einzuführenden ein, in welcher er denſelben im Namen des
Magiſtratscollegiums herzlich willkommen hieß und der be-
ſtimmten Erwartung Ausdruck gab, daß derſelbe als Mann von
weitgreifender Erfahrung und Unparteilichkeit dem Magiſtrate
eine ſehr ſchätzenswerthe Arbeitskraft zubringen und für ſeine
eigene Perſon in ſeinem neuen Amte volle Befriedigung finden
werde. Es erfolgte alsdann die Vereidigung, nach welcher der
Vorſitzende Reg.-Rath Gneiſt zunächſt Herrn Stadtrath Kefer-
ſtein verſicherte, daß man ſein Ausſcheiden aus der Stadtver-
ordneten- Verſammlung der er ſo tüchtige Dienſte geleiſtet habe,
zwar lebhaft bedauere, daß man andrerſeits aber überzeugt ſei,
er werde im Magiſtratscollegium einen noch dankbareren Wirk-
ungskreis finden. Es ſei eine höchſt erfreuliche Thatſache, daß
in unſerer Bürgerſchaft ſtets Männer vorhanden ſind, welche
eine Ehre darein ſetzen, in uneigennützigſter Weiſe dem Wohle

irgend welcher Art nicht ſtattfindet.
noch, daß

Betreffenden die Differenz in Höhe von 165
und zu dieſem Zwecke die Summe von 4 165 650

Jm Amtsbezirke Trotha ſind im verfloſſenen bewilligen. Die Verſammlung ſpricht dieſe Bewilligung aus

zuſtehenden Gehaltes von 2040

vielfachen und berechtigten Beſchwerden über die für den Fuß
r ſehr mißlichen Uebergänge insbeſondere an derEche erbrücke, am Hospitalplatz und in der Auguſtaſtraße
aven den Magiſtrat veranlaßt, eine Remedur durch Umwand-
ung der Schlackenpflaſterung in Reihenſteinpflaſterung i

zuführen Die Koſten belaufen ſich auf 1050 Mk., welche von
der Verſammlung in Anerkennung der beſtehenden Mißſtände
bewgug werden.

6. Antrag auf Nachzahlung von Gehalt an FEle-
mentarlehrer. Ref. Herr Demuth Ein Lehrer der Bür-
gerſchule und 3 Lehrer der Volkeſchule habeu ſtatt des ihnen

Mk. nur 1875 Mk. ausgezahlt
erhalten und es ſtellt deshalb der Maniſtrat den Antrag, den

Mk.
zu

und ſchließt ſich auch einem weiteren Antrage der Finanz-
commiſſion an, die Rückzahlung von an zwei Lehrer zu viel

a

üherbrückt den Fluß nur etwa auf ſeiner

Der Ober

gezahltem Gehalte im Betrage von je 60 Mk. zu beſchließen
und ebenſo von zwei Lehrerinnen, welche ein Jahr zu zeitig in
eine höhere Gehaltsklaſſe aufgerückt ſind, je 150 Mk. als zu
viel gezahltes Gehalt wieder einzuziehen. Die Verſammlung
gab auch dieſen Anträgen der Commiſſion ihre Zuſtimmung
mit der Maßgabe, daß die Zurückzahlung mit aller Rückſicht
für die Betroffenen erfolge. 37. Feſtſtellung der Bedingungen für Benutzung
der Brücke des Armenbades während der Eiszeit.
Ref. Herr Dönitz. Herr Peuſchel hat auf der Rathswieſe
eine Eisbahn hergeſtellt und iſt zum Paſſiren der ſog. wilden
Saale um die Benutzung dieſer Brücke eingekommen. Dieſelbe

ü Breite und willHerr P. das letzte Drittel auf ſeine Koſten herſtellen. Der
Magiſtrat empfiehlt das Geſuch des Petenten unter folgenden
mit demſelben vereinbarten Bedingungen zu genehmigen: Herr
P. ſtellt eine Caution in Höhe des Werthes der Brücke von
700 Mk.; er zahlt für die Abnutzung 15 Prozent ihres Werthes,
alſo 105 Mk. Pacht und verpflichtet ſich, bei dem Aufgehen des
Eiſes ſo rechtzeitig die Brücke zu bergen, daß eine Beſchädigung

Art ttfir Referent bemerkt hierzu
er bei einer Beſichtigung der Brücke, dieſelbe in

einem e gefunden habe, daß es ihm geboten erſcheine,
das Erſuchen an den Magiſtrat zu richten, auf eine beſſere
polizeiliche Ueberwachung der Brücke künftighin Bedacht zu
nehmen. Die Verſammlung ſchließt ſich den Anträgen ihres
Referenten an.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Schwurgericht am 10. Jaunar.
Unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts Direktor
Meydam wurde beim Königl. Landgericht hierſelbſt heute die
erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Auf der An
klagebank erſchienen aus der Unterſuchungshaft vorgeführt die
Arbeiter Franz Lebe aus Burgkemnitz und der Arbeiter

Adolf Porrmann aus Roeglitz. erſterer wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung und letzterer wegen wiſſentlichen Meineids an
geklagt.

der Stadt ihre Dienſte zu widmen. Herr Keferſtein rechne zu
dieſen Männern und Redner wünſche von ganzem Herzen, daß Dümmler.er in ſeinem Ehrenamte ſein volles Genügen finden möge.
Es wandte ſich ſodann Stadtrath Keferſtein nach einigen
Worten des Dankes gegen den Oberbürgermeiſter mit der Er-
klärung an die Verſammlung, daß er das Vertrauen, welches
man ſeiner Perſon durch die Wahl zum Stadtrath entgegenge-
bracht habe, durch Erfüllung der Pflichten ſeines Amtes nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu rechtfertigen beſtrebt ſein werde.
Vor mehr als 20 Jahren habe er in Halle ſeine Heimath ge-
funden, mit welcher er bei einer glücklichen Berufsthätigkeit
durch die engſten Bande verknüpft ſei. Habe er ſich ſchon durch
das Vertrauen ſeiner Mitbürger, welche ihn in die Vertretung
entſandten, im hohen Grade geehrt gefühlt, ſo ſei er dieſer Ver
ſammlung, durch welche er in das Magiſtratscollegium berufen
worden ſei, zum allergrößten Danke verpflichtet und er glaube
dieſem Gefühle keinen beſſeren Ausdrick geben zu können, als
wenn er an dieſer Stelle und in dieſem Momente die Verſicher
ung ausſpreche, daß es allezeit ſein eifrigſtes Beſtreben ſein
werde, allen Aufgaben ſeines neuen Amtes nach beſtem Ver
mögen zu genügen,

Hiermit war der feierliche Act der Einführung beendigt
Keferſtein nahm an dem Magiſtratstiſche ſeinen

atz ein.
3. Wahl der Commiſſionen. Der Vorſitzende ſtellte

der Verſammlung anheim, wie bisher, eine beſondere Commiſ-
ſion, aus dem Vorſtande und zwei Mitgliedern der Verſamm
lung zuſammengeſetzt, mit der Einbringung der bezüglichen Vor
ſchläge zu betrauen. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem
vorgeſchlagenen Verfahren einverſtanden.

4. Kanaliſation des „Trödels.“ Ref. Herr Dönitz.Die Anwohner dieſes Stadttheils haben in ihren Kellern derart
durch Grundwaſſer zu leiden, datz eine ſchleunige Ausführung

dieſer in den Etat mit 2000 Mk. eingeſtellten Kanaliſation
dringend geboten erſcheint Die Anwohner haben ſich über-
dies zur thunlichſten Beſchleunigung dieſer Arbeiten bereit er
klärt, für die ganze Bauſumme bis zum 1. April k. Jahres
aufzukommen, ſodaß der Stadt dadurch keine Mehrausgaben
erwachſen werden. Uebrigens wird die Bauſumme von 2000
Mk. durch die Anſchlußgebühren in Höhe von ca. 1500 Mk.
wieder an die Stadtkaſſe zurückkommen. Die Kanaliſation
wurde biernach genehmigt.

5. Umpflaſterung verſchiedener Schlackenüber-
gänge mit Reihenſteinpflaſt er. Ref. Herr Lutze. Die

voraus, als die aus dem einfachen Motiv der Einwirkung
auf andere Individuen plötzlich hervorgehende befehlende
Art. Jedes Adjectivum läßt ſich ſchließlich als Participial-
form eines Verbums auffaſſen und demgemäß ebenſo be
handeln.

Jm Dualla haben ſich jene zwei eben mitgetheilten
Grundregeln allerdings hie und da abgeſchliffen, aber
meiſtens ſind ſie doch immer noch deutlich genug heraus-
ufinden. Die folgenden Beiſpiele ſollen das Geſagte undWeiteres näher erläutern.

1) Alle Nomina, die im Singular mit di beginnen,
ſetzen ſtatt des di im Plural ma: Dia Hand, Plural
maa. Ndene groß. Dia dindene die große Hand.
Sadi klein. Dia disadi die kleine Hand. Bä zwei. Maa
mabä masadi zwei kleine Hände. Maa mabä man-
dene zwei große Hände. Dibatu Kleid, Pl. mabatu.

2) Alle Nomina, die im Singular mit bu beginnen,
ſetzen ſtatt des bu im Plural mi: Buvnia Tag, Pl. minia.
Lalu drei. Minia milalu drei Tage. Bueli Baum, Pl.
mieli. Buanga Arznei, Pl. mianga.

3) Jene Nomina, die im Singular mit mu beginnen,
ſetzen ſtatt des mu im Plural entweder ba oder mi oder
bi: Mutu Mann, Perſon, Menſch, Pl. batu Leute. Mutu
Weib, Pl. bitu. Mukala der Europäer, Pl. bakala.
Mukuta Sack, Pl. mikuta. Mukuta mundene ein großer
Sack. Mikuta mibä misadi zwei kleine Säcke. Gita
viel. Bubi bös. Po kommen. Bakäla bagita babubi
bapö viele böſe Europäer kommen. Batu babubi böſe
Menſchen. Mbüa Regen. MAbua mapö Regen kommt.
ten der Sklave, Pl. baküm. Muna Sohn, Plural

an a.
4) Als Beiſpiele unregelmäßiger Präfixbildung mögen

gelten: Diso Auge, Pl. miso. Ndabu Haus, Plural
mandabu. Momi Mann, männlich, Pl. bomi. Juma

ſetzen viel mehr Reflexion und langſame Entwicklung

Als beiſitzende Richter hatten am Richtertiſche Platz
genommen die Herren Landgerichtsräthe Pfitzner und Holtze
und als Gerichtsſchreiber fungirte Herr Referendarius

Die Staatsanwaltſchaft war vertreten in der
Verhandlung wider Lebe durch den Herrn Staatsanwalt
Arndt und in der wider Porrmann durch den Herrn Gerichts
Aſſeſſor von Graevenitz. Zu Vertheidigern waren den An-
eklagten von Amtswegen beſtellt worden und plädirten als

ſolche für Lebe Herr Referendar Dr. Hartmann und für
Porrmann Herr Rechtsanwalt Bennewiz. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer Eggeling aus
Unterrißdorf, z. uhnt aus Schkopau, Laube aus Siersleben,
Mensdorf aus Noeſelwitz, Peter aus Helfta Schoenbrodt
aus Zöberitz, Rittergutsbeſitzer Schmidt aus Ramſin, Amtmann
Lüttich aus Sylda, Kaufmann Heckert von hier, Holzhändler
Graul aus Trotha, Buchhändler Fricke von hier und Leder
fabrikant Barth. aus Merſeburg. Der Gerichtshof trat zu
nächſt in die Verhandlung wider Lebe ein. Das Sachverhält
niß war nach der heutigen Verhandlung folgendes: Am
15. September v. Js. brannte in Flur Burgkemnitz ein dem
Landrath, Freiherrn von Bodenhauſen, gehöriger Lupinen-diemen im Werthe von ungefähr 15 vollſtändig nieder. Der
Diemen war unzweifelhaft vorſätzlich in Brand geſteckt, und
fiel der Verdacht ſofort auf den Angeklagten, welcher bei dem
Herrn von Bodenhauſen in Arbeit geſtanden, wegen Pflicht
widrigkeiten aber nicht lange vorher entlaſſen worden war und
ſich ſeitdem arbeitslos umhertrieb. Außerdem hatte auch die
verehel. Heppold den Angeklagten beim Aufgang des Feuers
vom Diemen weg nach dem Dorfe zu laufen ſehen. Derſelbe
wurde daher vom Amtsvorſteher feſt und ins Verhör genom-
men und räumte denn auch nach mancherlei widerſprechenden
Angaben ſchließlich ein, den Diemen mittelſt eines ſchwediſchen
Streichhölzchens in Brand geſteckt zu haben. Heute gab der

Pl. mina.
5) Eine große Rolle ſpielt, wie in allen Bantu-

Sprachen, ſo auch im Dualla die allgemeine Verbindungs-partikel a, die ſich am beſten mit nern Von überſetzen

läßt und im Dualla ausnahmsweiſe häufig nicht oder
unrein alliterirt: Dibongo Ellbogen, Knie. Dia Hand,
Arm. Auendi Bein, Fuß. Dibongo la dia Ellbogen.
Dibongo la muendi Knie. Muni Finger, Zehe. Muni
ia dia Finger. Muni ia muendi Zehe. Boanga Medi-
cin. Mutu a boanga oder mianga (Plural) Arzt. Giba
Diebſtahl. Mutu a giba Dieb. Madiba Waſſer, Fluß.
AMbanga Cocosnuß. Madiba ma mbanga Cocosnußwaſſer.
Madiba ma Dualla der Kamerun Fluß. Madiba ma
Bakundu der Bakundu-Fluß. Eigene Flußnamen gibt es
nämlich nicht. Die Gewäſſer werden nach den Gegenden
und Volksſtämmen benannt, die ſie durchfließen und wechſeln
dem entſprechend ſtreckenweiſe ihre Namen. Lende Oel-
palme. Ditutu Raphiapalme. Man Palmwein. Mau ma
lende Palmwein von der Oelpalme. Man wa matutu
Palmwein von der Raphiapalme.

6) Die e heißen Eins ibö; Zwei iba;Drei ilalu; Vier iné; Fünf itanu; Zehn dum; Elf
dum n' (na) ibö; Zwölf dum n' ibä; Zwanzig muabä;
Dreißig mualalu; Hundert ebusa; Alle, all esse. Hie-
von laſſen ſich mit dem Präfix sn Adverbialbildungen
ableiten: subä zweimal; sulalu dreimal; suesse immer.

7) Das Pronomen Poſſeſſivum wird wie folgt ge
bildet. Dasſelbe Beiſpiel zeigt zugleich den Mangel der
ſonſt als Regel geltenden Alliteration: Dinende ram
mein Meſſer; Diuende longo dein er Diunende lau
ſein Meſſer; Dinende lassu unſer Meſſer; Diuende labu
euer Meſſer; Dinende mabu ihr Meſſer.

8) Verſchiedene Eigenthümlichkeiten: Kierri oder
Kielle dient zugleich um Geſtern und um Morgen aus

Ngadi heißt Schießgewehr, urſprünglich be-zudrücken.
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nicht wieder angenommen worden ſei. Ueber das Vorleben
des Angeklagten, deſſen heutiges Auftreten ebenfalls keinen

Eindruck machte, wurde ſodann noch konſtatirt, daß
derſelbe ein heruntergekommener, dem Trunke ergebener Menſch
iſt, und ſich kurz vor ſeiner Verhaftung auch ſogar eines Dieb-
ſtahls gegen ſeine Angehörigen ſchuldig gemacht hat, welcher
aber nicht zur Anzeige gebracht iſt. Mit Rückſicht auf dieſes
Ergebniß der heutigen Verhandlung hielt denn auch die Staats
anwaltſchaft die Anklage aufrecht, indem ſie ausführte, daß vor-
ſätzliche J unzweifelhaft anzunehmen und das
Motiv zur That nur darin zu finden ſei, daß der Angeklagte
ſich für ſeine Dienſtentlaſſung habe rächen wollen. Der Ver-
theidiger plädirte dagegen für fahrläſſige Brandſtiftung. Das
Verdikt der Geſchworenen lautete nach kurzer Berathung auf
ſchuldig der vorſätzlichen Brandſtiftung unter Annahme mildern-
der Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf eine
Strafe von 2 Jahren Gefängnißt, der Gerichtshof erkannte aber
nur auf 1 Jahr Gefängniß

Es kam hierauf die zweite Sache gegen den Handarbeiter
Guſtav Adolph Porrmann aus Roeglitz bei Schkeuditz zur
Verhandlung. Derſelbe war gngertagt am 16. September v. Js.
in der Strafſache gegen den Materialwaarenhändler Hilde-
brandt vor dem Königl. Schöffengericht zu Schkeuditz den vor
ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches
Zeugniß verletzt zu haben. Der h hatte den p. Hilde
drandt, welcher die Conceſfion zum Ausſchank von Spvirituoſen
nicht beſitzt, bei dem Amtsanwalt in Schkeuditz wegen Ge
werbeſteuerContravention denuncirt, indem er behauptet daß
oerſelbe ihm am 7. April v. J. in ſeinem Laden Schnaps ver-
fſchenkt habe. Auf dieſe Denunciation hin ſtand am 16. Sep-
tember v. J. vor dem Schöffengericht zu Schkeuditz Hauptver
handlungstermin an, in welchem Hildebrandt zwar die Angabe
des Porrmann rundweg beſtritt, letzterer aber eidlich be
kundet, daß er am 7. April v. J. im Laden des Hildebrandt
Bier und Schnaps getrunken, und auch hier gegeſſen habe.
Der Schnaps wäre ſogenannter Nordhäuſer geweſen, von wel-
chem er 2 kleine Gläſer voll à 3 Pfg. getrunken habe. Mit dem
p. Porrmann waren aber zur gedachten Zeit zugleich noch
eine Anzahl anderer Perſonen im Hildebrandt'ſchen Laden zu
gegen gewefen, welche theils ſchon vor Porrmanns Ankuntft
dageweſen, theils mit ihm gekommen waren und von welchen
mehrere auch nach Porrmanns Weggange ſich noch im Laden
aufgehalten hatten. Dieſe Perſonen waren nun von Hilde-
vrandt im Schöffengerichtstermin als Entlaſtungszeugen ſiſtirt
worden und bekundeten übereinſtimmend, daß Porrmann wäh-
rend ſeines Aufenthalts im Hildebrandtſchen Laden weder
Schnaps erhalten noch getrunken habe. Hildebrandt wurde
denn auch von der Anklage der Gewerbeſteuer-Contravention
freigeſprochen, Porrmann dagegen wurde wegen Meineids zur
Verantwortung gezogen. Derſelbe blieb im heutigen Schwur-
erichtstermine, wie nicht anders zu erwarten, bei ſeiner Be-Jauptung ſtehen. Als Zeugen waren außer Hildebrandt noch

9 Perſonen geladen und wurden auch ſämmtlich vernommen.
Von denſelben waren allein 6 auf Antrag oes Angeklagten als
Entlaſtungszeugen geladen worden, welche bekunden ſollten, daß
Hildebrandt auch nach dem 7. April v. J. zu wiederholten
Malen in ſeinem Laden Schnaps verſchenkt habe. Dieſelben
konnten aber nur bekunden, daß ſie wohl im Jahre !885 einer
oder der andere auch noch im Frühjahr 1886 bei Hildebrandt
Schnaps getrunken, daß dies aber ſpäter nicht mehr vorgekom-
men ſei. Nur der Zeuge Mittag gab an, daß er bis in neuere
Zeit von Hildebrandt für Beſorgungen manchmal einen Schnaps
erhalten habe, dafür aber nichts bezahlt habe. Der p. Hilde
brandt bezeugte, daß er mit voller Beſtimmtheit wiſſe,
daß er an dem a e Tage weder an Porrmann noch
einen andern Gaſt Schnaps verſchenkt habe. Die übrigen
Belaſtungszeugen bekundeten ebenfalls und zwar übereinſtim
mend, daß Hildebrandt dem Angeklagten keinen Schnaps verab-
reicht habe. Sie ſtellen den Vorgang ungefähr ſo da. Zeuge
Peickes ſei bereits im Laden anweſend geweſen, als Porr
mann mit dem ihm unmittelbar auf dem Fuße folgenden
Zeugen Maehnert eingetreten ſei. Einige Zeit ſpäter ſei auch
noch der Zeuge Nietſchke hinzugekommen. Der Porrmann
habe ſofort nach ſeinem Eintritt ſein Frühſtück aus der Taſch
Sppolt und ſich hierzu von Hildebrandt noch Eier und 1 Flaſche

ier geben laſſen. Sämmtliche Anweſende hätten ihn hierbei
enau beobachtet. rm ar habe während der ganzen Zeitſener Anweſenheit keinen Schnaps getrunken und auch von den

übrigen Perſonen hätte Niemand Schnaps getrunken; es hätte
auch auf keinem Tiſche im Laden ein Schnapsglas geſtanden.
Porrmann hätte früher als ſie den Hildebrandt'ſchen Laden
verlaſſen. Die Denunciation des Angeklagten gegen Hilde-
brandt ſcheint lediglich ein Racheakt geweſen zu ſein. Er hat.
wie zur Sprache kam, mit Hildebrandt eine Differenz wegen 10
Mark gehabt, die ihm letzterer angeblich ſchuldig ſein ſoll. Jn
Bezug hierauf bekundete auch ein Zeuge, daß er etwa 2 oder
3 Tage nach dem 6. April v. Js. den Porrmann bei Hilde-
brandt getroffen habe und Porrmann hier gegen Hildebrandtdie Meuſgrs habe fallen laſſen: „Willſt Du mir's geben oder

nicht? Na dann verklage ich Dich und ferner noch in der
Vadenthür. „Nu denk an mich, ich denuncire Dich.“

Auf Grund dieſes Reſultates der Beweisaufnahme bean-
tragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, das Schuldig gegen
den rgetaten wegen wiſſentlichen Meineides auszuſprechen,
während die Vertheidigung auf Freiſprechung plädirt. Den

J J„JTTdeutete es wohl Lärm oder Knall. Denn Donner heißt
Ngadi a Loba Lärm (Schießgewehr?) Gottes.

Aus intranſitiven Verbis können mittelſt der Nachſilbe
ise intranſitive Verba gebildet werden Taka leiden,
takise quälen. Timba zurückkehren, timbise zurückſchicken.
Tomba zurückkehren, timbise zurückſchicken. Tomba vor-
übergehen, tombise vorübergehen laſſen, hinüberreichen.
Tombisémba Laſſe mich vorbei. (Wegen des Accents ſ.
unten bolamba dia.)

Die beiden häufigſten Wörter, die man als Fremd-
ling zu hören bekommt, ſind: Jetuse und niambe. Das
erſtere der übliche Gruß, das letztere der hierauf zuerwidernde Gegengruß. Jetuse läßt t etwas überſetzen

mit: „Jch ſehe dich,“ Niambe heißt „Gott“ und bedeutet
hier vielleicht: „So Gott will.“ Ein engliſcher Miſſionär
allerdings theilte mir eine einfachere Erklärung mit. Je-
tuse hieße good evening und niambe hieße auch good
evening, meinte er.

Schließlich ſeien noch einige kürzere Sätze als Sprach
Dre egeben. Dina longo vainii? Name dein welcher?e heßeſt du? Ko na pi Sei mit Ruhe. Sei ruhig.
Wamse! Schnell! Nabi ch weiß. Nassibi Jch weiß
nicht. Nambale Jch ſpreche die Wahrheit. Bola mba
dia Gieb mir die Hand. Dieſes wird geſprochen, als ob
bolamba ein Wort wäre, mit dem Accent auf der zweiten

Babongo ndabu Sie bauen Haus. Napula nio
Jch will trinken. Napula topo Dualſa Jch will Dualla
ſprechen. Mukala iala mundi Europäer geht Dorf. Der
Europäer geht ins Dorf hinauf. Mukala jala dibö
Europäer geht Strand. Der Europäer geht zum Strand
P Mundi und dibö ſind auch in Bezug auf die

odenform 9 Mundi bedeutet in erſter Linie
den Steilrand des Ufers, die Erhöhung, auf welcher ein
Dorf gemeiniglich liegt. Napula pe Jch will mehr.
Naimapulape Jch will nicht mehr. Naima bolape Jch
ebe nicht mehr. Napula koala ni oa buambu Jch wellben mit dir Palaver. Ich habe eine Angelegenheit mit

ir zu beſprechen. (Allgemeine Zeitung.)

Ganz dieſelbe Bildung kommt auch im Angola vor. S. meiArtikel „Beiträge zur Ethnographie der Ventu ril n
guiſtiſches. Ausland 1883, Nr. 23,

Geſchworenen wurde nur die Frage auf wiſſentlichen Meineid
geſtellt. Dieſelben kehrten nach kurzer Berathung nochmals
urück und baten um Auskunft, ob ſie dem Angeklagten milderndeUmſtände ubilligen bezw. denſelben nur des fahr gen Mein-

eids für ſchuldig erachten könnten. Es wurde infolge deſſen auf
Antrag des Vertheidigers und mit Zuſtimmung der Staatsan
waltſchaft der Frage des wiſſentlichen Meineides noch die Frage
des ſahmlaſſtgen alſcheides hinzugefügt, während eine Frage
nach mildernden Umſtänder unſtattthaft war. Die Geſchwore
nen zogen ſich hierauf wiederum zurück, verkündeten demnächſt
aber ihren Spruch dahin. daß der Angeklagte des wiſſentlichen
Meineids ſchuldig ſei. Die Staatsanwaltſchaft beantragte auf
dieſen Wahrſpruch hin 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, der Gerichtshof erkannte aber
nur auf 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Außerdem
wurde dem Angeklagten noch das Recht abgeſprochen, je wieder
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Von Heinrich Heine. Unter dem Titel Die

Heinrich Heiue's“ veröffentlicht Alexander Weill im „Figaro“
intereſſante Mittheilungen über die Beziehungen Heine's zu
ſeinen Verwandten. Unter Anderem erzählt er: „Als Heine
das letzte Mal Hamburg verließ, übertrug er ſeinem Freunde
Meyerbeer die heikle Miſſion, mit Salomon Heine wegen der
Erbſchaft des Dichters, ſeines Neffen, zu verhandeln. Ein Jahr
nach ſeiner Rückkehr nach Parxis, gegen das Ende eines heiterer
als gewöhnlich verlaufenen Diners Gérard de Nerval und
Herr Seufert, der Korreſpondent der „Augsburger Zeitung“,
hatten uns eben verlaſſen erhielt Heine einen Brief, der ihm
den Tod ſeines Oheims anzeigte und den Wortlaut der Heine
betreffenden Stelle des Teſtaments folgendermaßen anführte:
„Jch. quittire hiermit meinem Neffen Heinrich Heine alles Geld,
das ich ihm gegeben habe. Ueberdies legire ich ihm eine Summe
von 10000 4 Banko“. (Ungefähr 7000 Gulden.) Das war
Alles, was Meyerbeer hatte durchſetzen können. Heine hatte
kaum dieſen Brief geleſen, fiel er vom Seſſel auf den Boden.
Er blieb lange ohne Bewußtſein und nach viertelſtündigen
Mühen, die Mathilde, ſeine Frau, ich und die Dienerſchaft an
ewandt, erhob er ſich und ſchluchzte wie ein Kind. Von dieſemTage an wurde ſeine Krankheit, die bisher nur intermittirend

aufgetreten war, chroniſch, er hat ſich nicht geh vom Lager
erhoben. Man kann ſagen, daß der Oheim durch ſein Teſtament
die Tage des Poeten um wenigſtens zwei Luſtren verkürzt hat.
Auf dieſem Gelde lag kein Segen Er wollte es zunächſt zurück
weiſen. aber ſeine Frau und ich, wir drangen in ihn, und er
entſchied ſich, es anzunehmen. Damals kam ein gewiſſer Herr
Friedländer in Paris an, der eben die ſchöne Schweſter Laſſalle's
geheirathet hatte. Er plante die Gründung einer Gasgeſellſchaftfür Prag, und während ſeine Frau mit dem Dichter kokettirte,
für den le eine immer wachſende Bewunderung bezeugte, bewog

ihn ihr Gatte, ſein eben ererbtes Geld in dem Gasgeſchäfte an
zulegen, von dem er ihm reichen Gewinn verſprach. Das Geld
verflog wie das Gas, und einen Erſatz dafür fand Heine nur
Dank der Großmuth ſeines Couſins, der ihm, um einigermaßen
das Unrecht ſeines Vaters gut zu machen, eine Rente von
6000 Francs ausſetzte.

Aus Wien wird der „Allg. Muſ.-Ztg.“ geſchrieben:
Die Vorarbeiten für die in der Alleegaſſe auf der Wieden zu
eröffnende „Permanente literar-kulturhiſtoriſche Rich.
Wagner-Ausſtellung“ ſind bereits im vollen Gange. Mit
der s der Oeſterlein'ſchen Sammlungen wurde Herr
Architekt Nedelkovits betraut; ſämmtliche Einrichtungsſtücke, als
Schaupulte, Käſten, Tiſche, Rahmen u. ſ. w. wurden eigens
für dieſe Ausſtellung neu angefertigt. Vorausſichtlich wird
dieſes neue, eigenar igellnternehmen ſich höchſt intereſſant geſtalten,
und die Stadt Wien wird dadurch um eine hervorragende
Sehenswürdigkeit bereichert. Herr Nicolaus Oeſterlein hofft
ſein Wagner-Muſeum noch vor Oſtern dem Publikum zur Be
ſichtigung übergeben zu können.

Aus aller Welt.
Geiſteskranker am Kaiſerlichen Palais zu Berlin.

Schon wieder hat ein Geiſteskranker verſucht, in das Kaiſer
liche Palais einzudringen. Der Arbeiter Gottlieb Sch. aus der
Rüdersdorfer Straße hatte ſich den vor dem Palais poſtirten
Polizeibeamten durch ſein auffälliges Benehmen verdächtig ge-
macht und wurde von denſelben angehalten und zur Wache des
2. Polizei Reviers ſiſtirt. Hier erklärte er, es ſei ihm vor
einigen Tagen ein Engel vom Himmel erſchienen, habe ihn mit
diamantenen Kleidern angethan und ihn zum Fürſten von
Bulgarien ernannt. Alsdann habe der Engel zu ihm geſagt:
„So, nun gehe hin, du vierte Gottheit, zum deutſchen Kaiſer,
ſtelle dich ihm vor und ſage ihm: „Fürſt Auguſt von Bulgarien
ſoll ich mich nennen. Glück und Freude werde ich in die Welt
bringen, denn ich habe die Macht. die Armuth aus ihr zu ver
bannen.“ Da der an Größenwahnſinn Leidende bald nach ſeiner
Feſtnahme anfing zu ſcandaliren, mußte er in die Zelle geſperrt
we den ind wurde, nachdem der hinzugerufene Phyſikus ſeinen
Zuſtnd, r gemeingefährlich erklärt hatte, auf Veranlaſſung
des 2, PolizeiReviers nach der JrrenStation der Königlichen
Charitee transvportirt.

Selbſtmordverſuch einer Schauſpielerin. Abermals hat
eine junge Bühnenkünſtlerin in einem Augenblick thörichter Ver-
r über allerhand, in der Erregung weit überſchätzte
leine Aergerniſſe, frevelhafter Weiſe die Hand gegen ihr eige-

nes Leben erhoben. Fräulein Kramm, die jugendliche Lieb-
haberin des „WallnerTheaters“ zu Berlin, hat am Sonntag ſpät
Abends einen Piſtolenſchuß gegen ſich ſelbſt abgefeuert. Die
HKugel, obwohl ſie in die Herzgegend drang, hat das Herz zum
Glück nicht verletzt. Der erſte ärztliche Befund hat über den
Umfang der Verletzung und der Gefahr noch keine genaue Aus-
kunft geben können, die Möglichkeit, die Schwerverwundete am
Leben zu erhalten. ſcheint jedenfalls nicht ausgeſchloſſen. Frl.
Kramm ließ am Sonnabend. kurz vor Beginn der Vorſtellung,
in's Theater bekanntlich die Mittheilung gelangen, ſie ſei krank
und könne nicht auftreten, das Theater mußte geſchloſſen wer
den. Der ärztliche Befund hatte irgend ein Unwohlſein nicht
ergeben. Aus perſönlichen Beziehungen reſultirende Aergerniſſe
und Aufregung ſollen die Abſage am Sonnabend veranlaßt
haben, ſind wohl auch Urſache der Verzweiflungsthat, wenn jafreilich die Verantwortung für die durch ſie verſchuldete
Schließung des Theaters Director Haſemann machte natür-
lich Erſatzanſprüche geltend nicht eben geeignet geweſen ſein
W Aufregung der unglücklichen jungen Künſtlerin zu
vermindern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina Corrſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Der Reichsanzeiger macht in ſeiner neueſten
Nummer folgende Mittheilungen über den gegenwärtigen

Stand der Saaten im Reg.-Bez. Merſeburg:Durch die trockene Witterung im Oktober iſt die verbſt:

beſtellung erſchwert und n worden, erſt die
ſpätere veränderliche Witterung hat die Feldarbeiten gefördert und die Beſtellung unker günſtigen Verhältniſſen

beendigen laſſen. Die Saaten ſind durchgänig voll und
leichmäßig aufgelaufen und ſich bei mildem undſrachcbaren Wetter kräſtig beſtockt.

u. Schönebeck, 10. Januar. (Todesfall. Ver-
urtheilung.) Geſtern ſtarb in Groß Salze der älteſte
Penſionär der hieſigen Saline, nämlich der unter den älteren
Beamten des Bergbauweſens wohl noch bekannte Bergaſſeſſor
Leiber, er wird am Donnerſtag, an ſeinem 85. Geburtstag,
begraben werden. Jn der letzten Schöffenſitzung in Groß-
Salze wurde ein Arbeiter wegen unredlicher Zueignung eines
Stückes Holzes vernommen. Er gab an, auf der Straße
über das Holz gefallen zu ſein und habe es dann mitge-
nommen „jedenfalls nur,“ wie ein hieſiger Berichterſtatter
ſagt, „damit kein Anderer mehr darüber falle.“ Leider

ſchenkte das Gericht ſeiner Angabe keinen Glauben und er
wurde zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

2. Rordhanuſen, den 10. Januar. Bismarcks Ant
wort.) Auf die Begrüßungsdepeſche, welche die zur
Jubiläumsfeier Sr. Majeſtät im Rieſenhaus am Neu
jahrstage zuſammengekommene Feſtverſammlung an den
Fürſten Reichskanz'er abſandte, iſt heute folgende Ant-
wort eingetroffen:

„Friedrichsruh, den 7. Januar 1887.
Euer Wohlgeboren und Jhren Auftraggebern
danke ich verbindlichſt für die freundlite tele
graphiſche Begrüßung vom 2. d. M., welche mich
als Ausdruck patriotiſcher Geſinnung herzlich er
freut hat.

v. Bismarck.
An Herrn Doctor Rackwitz,

Nordhauſen.“

Briefkaſten der Redaktion.
Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten, ihre Liqui

dationen ſtets ſelbſt aufſtellen und zu dieſem Behufe, der Ein
fachheit halber ſelbſt bei ihrem Poſtamte 1 Exemplar der
Halliſchen Zeitung abonniren und uns in Rechnung ſetzen zu
wollen. Die Liquidationen bitten wir nach Nummer der
Zeitung, Zeilenzahl und Preiſen zu ordaen,

Eiſenbahnen und Kanäle.
3 Nordhauſen, 10. Januar. Die heutige außerordentliche

Generalverſammlung der NordhauſenErfurter Eiſenbahn Geſell
ſchaft, welche ſich wiederum mit der am 20. November v. J.
abgelehnten Verſtaatlichungsofferte der preuß. Regierung zu be
faſſen hatte, war von 39 Actionären beſucht, welche 2879 Stamm-
actien und 5631 Prioritäten mit zuſammen 8510 Stimmen ver
treten. Ein Regierungscommiſſar war heute nicht anweſend,
was zu der Annahme Anlaß giebt, daß der Herr Miniſter mit
Rückſicht auf die früher abgegebene kategoriſche Erklärung die
heutigen Beſchlüſſe als ihn nicht mehr bindend anſteht, dieſelben
vielmehr lediglich ad referendam nehmen will. Der Vorſitzende,
Stadtrath Schulze dahier, verlas den für die heutige Verſamm
lung unter Wahrung der ſtatutariſchen Vorſchriften eingebrachten
Antrag, dahin gehend, die Offerte der Regierung nunmehr pare
anzunehmen. Das Referat erſtattete Bankier Schünemann
Berlin), welcher hervoryob, daß alle Hoffnungen, eine höhere

Abfindung zu erhalten, ſich als trügeriſch erwieſen hätten. Bei
der ſonſtigen Lage des Unternehmens und bei der demſelben
drohenden noch größeren Concurrenz durch die Staatsbahnen
empfehle es ſich, in dem beantragten Sinne zu beſchließen, ob
wohl auf das an die Regierung gerichtete Erſuchen, ihre Offecte
auch jetzt noch aufrecht zu erhalten, ein Beſcheid nicht
ſei. Ein Gegenantrag. welcher auf Koſten der Jnhaber der
Prioritäten eine höhere Abfindung für die Stammactien
fordert, war eingegangen, wurde aber heute nicht durch den An
tragſteller begründet. Rentier Kumbruch (Cöſen) überreichte
einen perſönlichen Proteſt zum Protocoll, in welchem, um das
Weſentliche anzuführen, gegen die heute zu faſſenden Beſchlüſſe
Verwahrung eingelegt wird. Schriſtſteller Stieb (Weimar) er
klärte die bedingungsloſe Annahme der Staatsofferte für eine
bedauerliche aber unabweisbare Nothwendigkeit. Nach den
bisherigen Erfahrungen ſe es zweifellos, daß die Concurrenz
der allmächtigen Staatsbahnverwaltung eine immer drückendere
werden würde. Leider habe die letztere die beim Ankauf der
Thüringiſchen Bahn gegenüber den thüringiſchen Privatbahnen
ſeiner Zeit vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen
nicht in der gehofſten Weiſe erfüllt, wie denn auch die ohne
jeden Grund verweigerte Convertirung, die man nicht einmal
im Landtage zur Sprache gebracht habe. eine nicht zu billigende,
die Geſellſchaft ſchädigende Maßnahme bleibe. O
Deumer (Leipzig) vertrat den oben erörterten Antrag auf Auf
beſſerung der Abfindung für die Stammaktien zum Nachtheile
der Inhaber der Priorjtäten, indem er behauptete, der Herr
Miniſter habe ſich zu einer ſolchen Aenderung bereit erklärt,
wenn nur die Geſammt Abfindungsſumme nicht höher werde.
Eine längere Discuſſion rief die Frage hervor, wie der Antrag
auf puro Annahme der Regierungsofferte zu formuliren ſei, da
eine ſolche juriſtiſch nicht mehr exiſtire, der bezügliche Beſchluß
der Generalverſammlung ſich vielmehr als ein neues Angebot
darſtelle. deſſen definitive Genehmigung eventuell eine weitere
Verſammlung nöthig machen könne. Man vereinbarte ſchließlich
eine Faſſung, durch welche dieſe Möglichkeit beſeitigt werden
ſall. indem die Geſellſchaftsvorſtände beauftragt werden, auf
Grund der früheren Regierungsbedingungen mit dem HerrnMiniſter endgültig den Vertrag abzuſchließen. Bei der Spezial-
discuſſion über den bekannten Vertragsentwurf wurde der
Antrag auf Erhöhung der Abfindung fur die Stammaktien
mit 7693 gegen 817 Stimmen abgelehnt, dagegen der Ent
wurf ſelbſt in allen Theilen unverändert faſt einſtimmig
angenommen. Der Vertrag mit den Zinsgaranten wurde
per Acclamation gutgeheißen. Schließlich wurden noch zwei
RPeſolutionen angenommen. Die erſtere, vom Amtsvorſteber
Keil (Straußfurt) eingebracht, beauftragt die Direktion,
dahin zu wirken, daß dem Äufſichtsrathe eine Abfindung im
Geſammtbetrage von 18000 gewährt wird, während die
letztere, die Schriftſteller Stieb (Weimar) einreichte, die Hoff
nung ausſpricht, daß der Herr Miniſter in wohlwollender Weiſe
die Jntereſſen der Beamten und der Adjacenten der Bahn
wahren möge.

Handel und Jnduſtrie.
Die neue 3ige Anleihe der Stadt Halle imBetrag von drei Millionen Mark wird in Berlin in den letzten

Tagen dieſer Woche zur Subſcription aufgelegt werden; der
Proſpekt dürfte heute zur Publication gelangen.
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[Nachdruck verboten.]

Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 11. Januar. Beginn 7“, Uhr.
66. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Die Entführung aus dem Serail,
oder:

BRBelmonte und Constanze.
Singſpiel in 3 Akten von Mozart.

Arthur Bauer.
Slondchen, ihr Kammermädchen Junn
Belmonte, Geliebter der Conſtanze Benno Köbke.Pedrillo, deſſen Diener und An ſepee nno Köbke

über die Gärten des Baſſa Walther Müller.Osmin, Aufſeher über das Landhaus 4 ler

des Bgſa Adolf Uttner.Ein Schiffer a ertzka.Gin Se Adolf DalwigEin Offizier Carl Greger.Bewohner. Skladinuen. Sklaven Wache.
Das Stück ſpielt im Serail des Beſſe

kGCCCCCCCCoComukmru—rvohhhonnaanns
Abgeändertes Repertoire: Mittwoch 7, Uhr: „Ro

ſenmüller und Finke“ (blau); Donnerstag: Die Räuber“
(gelb):. Freitag: „Walküre' oder Der Trompeter von
Säkkingen“ (weiß); Sonnabend: Der Freiſchütz oder
„Das Nachtlager zu Granada“; Sonntag Nachm. „Die
weiße Dame“, Abends: „Die Räuber Jn Vorbe9 reitung. Gräfin Lambach“, „Tannhäuſer Carmen“,

4 „Der Verſchwender“.

M h u h h



Die Reichsbank- Verwaltung hat, wie die „Nat.
F. hört, beſchloſſen, daß bei den an den letzten 4 Werktagen

dem erſten Tage eines Kalender-Vierteljahrs gegen
Sir von Werthpapieren entnommenen Lombard-
arlehen fortan die Zinſen mindeſtens für 14 Tage berechnet

n. Dieſe Beſtimmung beziehe ſich aber nur auf ſogen.
hörſendarlehne: für das Waagrengeſchäft und andere Ge

Khäfte verbleibt es bei den alten Beſtimmungen.
Seitens der Berliner Handels Geſellſchaft, der Bank

häuſer Mendelsſohn u. Co. nud Robert Warſchauer u. Co. und
der Deutſchen Effecten und Wechſelbank in Frankfurt a. M.
werden am Donnerstag den 13 elf Millionen Reichsmark

Obligationen der Oeſterreichiſchen Localbahn-Ge-
ſellſchaft zum Curſe von 97 zur Zeichnung geſtellt.

Jm Anſchluß an die bisherigen Auslooſungen ihrer
4procent. Hypothetenbriefe zweiter Emiſſion (rückzahlbar mit
110 bietet die Pommerſche Hypothekenbank den Be-
fitzern derſelben die Abſtempelung zu 4procentigen Hypotheken
briefen bis zum 28. Februar d. J. an, wobei die Bank eine
Umwandlungsprämie von 1 vergütet.

Die Frankfurter Bankfirma Erlanger übernahm ge
meinſam mit der Oldenburger Spar und Leihbank und der
Oldenburger Landesbank die Umwandlung von 14 Millionen
4proc. Oldenburger Conſols in 3procentige.

Der Aufſichtsrath der Mecklenburgiſchen Friedrich
Franz- Bahn beruft jetzt auf den 5. Februar eine außerordent
iche Generalverſammlung ein, in welcher ein Beſchluß gefaßt
werden ſoll bezüglich der Uebernahme des Baues und Betriebes
einer Eiſenbahn von Güſtrow nach Schwaan.

Jn den Blättern war der Betrag der Beſtellung, welche
die italieniſche Regierung bei der Schwartzkopf'ſchen
Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft in Berlin gemacht hat,
auf 6 Millionen Mark angegeben worden. Die Direktion der
genannten Geſellſchaft theilt nun, anſcheinend um allzu opti-
miſtiſchen Anſchauungen vorzubeugen, mit, daß die Beſtellung
fich auf die nächſten ſieben Jahre vertheilt und daß ferner das
von der Geſellſchaft in Venedig zu errichtende TorpedoEtabliſſe
ment auf einem bereits durch die Geſellſchaft gekauften Terrain
eingerichtet werden ioll, ſowie, daß für die Benutzung eines
eventuell anzulegenden Schießplatzes für Verſuche mit den
Torpedos eine ziemlich bedeutende jährliche Rente an die Stadt
Venedig zu zahlen ſein wird. Der endgültige Vertrag überdieſe 700 Torpedos betragende Beſtellung iſt Sonnabend
in Berlin angelangt. Die Mittel für die betreffende Anlage

erden ohne Anleihen oder Erhöhung des Aktienkapitals aus
m Betriebsfonds entnommen.

Wien, 10. Januar. Bei der heutigen außerordentlichen
eneralverſammlung der Länderbank waren 70 Aktionäre

a weſend, welche 78275 Aktien mit 3131 Stimmen repräſentirten.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung war die Ergänzung des
Verwaltungsraths und wurden Denfert Rocherau und Henſch
vom Comptoir d'Escompte in Paxis, M. Goldſchmidt von der
Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt a. M., Konſul Gutmann
von der Dresdener Bank, Dr. Siemens von der Deutſchen Bank
in Berlin, Dr Kilian Steiner von der Württembergiſchen Ver-
einsbank und Moritz Bauer vom Wiener Bankverein gewählt.
Außerdem theilte der Verwaltungsrath mit daß die Mitglieder
des Verwaltungsraths Marquis Chateaurenard und Marquis

eauvoir demiſſionirt hätten und daß an Stelle derſelben die
erren J. M. v. Pfeiffer und N. Th. Dumba kooptirt wor

den ſeien.

Schiffsverkehr.
Vondon, 10 Januar. Der Union-Dampfer „Roman“

iſt heute auf der Heimreiſe in Southampton eingetroffen.
Hamburg, 10. Januar, Der Poſtdampfer „Wieland“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt

von r Dort kommend, heute Vormittag 10 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Warktberichte.

Magbdeburg, 10. Januar. Granulated tallzucker .4. Kruyſtallzucker II. 23.00--23,20 orn
ver excl. 969 20,1020,35 Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend. 19,10--19,35 Nachprodukte 759 Rend.

17,00 Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraffinade 26,00 fein Brodraffinade 25,75—
9.4. Gem. Raffinade 24 25—-25,25 Gem. Melis I. 23,50 .4.

n denz: Ruhig.

Magdeburg 10. Januar. Landweizen 161-166
Beißweizen 160--164 4, glatter engliſcher S154-160 Rauhweizen a i Roggen 133--136
Chevaliergerſte 160-195 Landgerſte 142155a fer 120—128 für 1000 kg.

Berlin 10. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün e

4 bez., Loco 150--174.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
aualität 164 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar

ebruar bez., per April Mai 166,75 bez., per Mai-Juni 168 50-168 25 .4 bez., per Juni-Juli 170,50--170 4 bez.,
per Juli-Auguſt .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
matter, Termine matt, gekündigt 1000 Ctr.. Kündigungspreis
131,76 bez., Loco 126- 133 .4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 132 .4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher 139 bis
131 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar Februar

bez., per März April 4 bez. per April-Mai 133,5 bis
133,75—133,5 .4 bez., per MaiJuni 134 bez. per JuniJuli
134,75 134,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 110--190 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco gut behauptet, Termine matt, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez., loco 109-146 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 111 .4 bez., pommerſcher, mittel 120-—123
bez., guter 124--127 50 .4 bez., feiner 128--131 4 ab Bahn bez.,
reußiſcher mittel 118-120 bez., guter 124- 127 .4 ab Bahn bez.
einer .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez. ver
März April 4 bez., per April-Mai 112,5 bez., per Mai-
Ihn 114 .4 bez., Juni-Juli 115,5 nom. Mais per 1000

ilogr. loco gut behauptet, Termine gek. Ctr., Kündigungs
reis bez., Loco 104--118 .4 nach Qualität betg per dieſen

onat 113 nom., per April-Mai 4 bez. Erbſen ver
1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 123 bis
132.4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 1000 Kilogr. getün
digt Ctr., Winterraps 4 bez,, Sommerraps 4 bez.
Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kün
digungspreis .4 bez. loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat bez., per Januar Februar
4 bez. per März April 4 bez., per April-Mai 46,5 .4

bez., per MaiJuni 46,7 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
loco bez. Lieferung bez. Spiritus per 109 Liter
à 100 10000 Liter, Termine wenig verändert, gekündigt
20 000 Liter, Kündigungspreis 37,5 bez., loco mit Faß
bez., per dieſen Monat und per Januar Februar 37,5—-37,6 bis
37,5 bez., per FebruarMärz bez., per März April

bez., per April Mai 38,7—38,9--38,7.4 bez., per MaiJuni
39 39,2—39 bez., per Juni-Juli 39,739,9 39,8 .4 bez., per
Juli Auguſt 40.3--40,4—40,3 4 bez., per Auguſt September

„9.4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco
ohne Faß 37,5 -4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00. Nr. 9 21,75--19.75
bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, ſtill, gekündigt 1500
Ctr., Kündigungspreis 17,80 bez. per dieſen Monat und ver
Januar Februar 17,80 nom., per Februar-März 4 bez.,
per März April bez., per AprilPeai bez., ver Mai
Juni 18,20 bez., per Juni-Juli .4 bez. Sonnabend muß
ſtatt April-Mai MaiJuni 18.25 heißen.Amſterdam, 10. Januar. Weizen auf Termine niedriger,
per Mai 229. Tagen loco niedriger, auf Termine un
verändert, per März 128 per Mai 132 à 131. Rüböl loco
22 per Mai 23 ver Dezember

London, 10. Januar. (An a und Mehlehig Gerſte und Hafer ſteigend, Mais träge, Bohnen l Sh.
öher als er v Erbſen feſt. (Schlußbericht.) Weizen
eſt, engliſcher knapp, Mehl ruhiger, Mais Sh. niedriger gegenvorige Woche Gerſte ſtramm, Mahlgerſte 1 Sh., Malzgerſte 1

bis 2Sh., Hafer i Sh. beſſer als letzte Woche.
London, 10. Januar. Die errreiduiergn betrugen in

der Woche vom 1. bis 7. Dezember: Engliſcher
r 23256, S Gerſte 1856, fremde 6793, engliſche

dalzgerſte 17992, fremde engliſcher a 621, fre nder
r Engliſches Mehl 16201, fremdes 50476 Sack und
1 aß.Liverpool 10. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
hghlicher Umſatz 1000 B. Stetig. Tagesimport

Börſennachrichten.
Berlin, 10. Januar. Die Börſe fing heut in abwartender

Haltung au. Die Abendbörſen vom Sonnabend waren zwar

Weizen 835,

ſchwä angekommen hier aber war wotzdem die Tendziemlich feſt; politiſche Beſor Tr tauchten allerdings peket

auf, aber ſ Natur, dao vagerblieben. Das Geſchäft gewann in der nſtunde keine
Ausdehnung. Auch im weiteren Verlaufe der Börſe entwickelte
i ebhaftigkeit und konnte man den ganzen Bericht in

ie Worte zuſammenfaſſen: geſchäſts- und tendenzlos.

Waſſerſtand der Saale bei Haue an der Königl. iffsſchleuſe bei Trotha am 10. Januar Abends am veen We
terhaupt 2,02, am 11. Januar Morgens am neuen Unterhautt

202 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brück el bei Strauam 10, an 1,17 Meter. knoes vinrt

Waſſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Jannar amPegel 1.,10* Meter. J
Telegraphiſche Depeſchen

Göttingen, 11. Januar. Das Stadttheater iſt
Nachts 12 Uhr vollſtändig niedergebrannt.
Menſchen ſind nicht verunglückt.

London, 11. Januar. Der konſervative Deputirte
Holland iſt zum Staats-Sekretär für die Kolonien er-
nannt.

Berlin, 10. Januar. (Privattelegramm der Hall
Zeitung). Der Entbindung der Frau Prinzeſſin
Wilhelm wird in allernächſter Zeit entgegengeſehen,

Paris, 10. Januar. Die Ei
Staatsſchatzes betrugen im Jahre 1886 32 Millionen
weniger als im Jahre 1885 und blieben um 71 Millionen
hinter dem Voranſchlag zurück.

Madrid, 10. Januar. Jn dem Alcazar zu To-
ledo brach in der Nacht eine Feuersbrunſt aus.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze, beide zu Halle.
e

Hallijcher Cuges Kulruder.
Mittwoch, den 12. Jauunr:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek 7ri ſtr.) Geöffnet: vo
9--12 Uhr Vorm. und 2--4 Uhr Nachm. Jn den letzten zwei

eli
8

Dienſtſtunden werden tägli ücher ausgeliehen u. abgegeben.
BaptiftenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs

lokal zu Giebichenſtein. Triftſtr. 10. Börſenverſammlung:
Vorm. 7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4. 1 hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags,
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im onfrinte Verein ingerer Buchhändler: Abds. 8 Verammlung im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab. 82 im Hotel Stadt Berlin.ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.

urnhalle. Turunverein Frieſen: Ab. 8 Turnübung im
Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein: Abends von

s Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Halleſche Volks Lieder
tafel: Abends 8 Uhr Uebungsſtunde in „Wilkes Reſtaurant',
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8-10 Uebungs
ſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.

Geſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: 29 Uhr
Ab. Uebungsabend des S. x Chores. KatholiſcherMänner-Verein: Ab. v 10 im Reſtaurant Reichskanzler

Verein Einigkeit: Abds. 8 im Reichskanzler Zither-
Verein „Harmonie““: Abds 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal.“ Aich- und Waageamt: großer
Berlin 16a2). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags 26
Uhr Abends. BVotaniſcher Garten: allftr. D.
Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städ r für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
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